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zeichnete Gesellschaft och VO  —_ Jesus Christus ZUT emu gerade VOT ott zurückkehren musse.
her geprägt? Insgesamt eın gelungener Kurzüberblick!

Gregor Siefer wendet sich der »christlichen Ehe »Chriıst und Umwelt. Ethische Impulse e1-
un! Familie ın der Welt VO  — heute« »Christ- 11C] Lebensstil« lautet das ema VO  am

lich« versteht Vi. nicht {wa 1mM Inn VO  — »katho- Niederschlag. Zunächst werden ein1ıge Postulate
liısch«, sondern 1mM Innn aller sich auft T1STUS aufgestellt (Zusammengehörigkeit VO  — (Ge-
berufenden kirchlichen Gemeinschaliten, sınnung und richtiger Tat; Notwendigkeit der

Wertehierarchie) un! ann anregende Impulseber konkret 1mM Inn des kleinsten gemeinsamen
enners. Wird eın olcher Ansatz och spezifi- für einen umwelt- und zukuniftsorientierten IS
sche Eigenheiten der christlichen Ehe entdecken bensstil geboten Orcheln, Präsident eiıner Fir-

für Automobilzubehör, ze1g ın seinem Be!1-und dem Lalılen och Impulse für se1lıne Sendung
vermitteln können? Jedoch eignet sich eın olcher trag (»Christliche Verantwortung für Welt un!
Ansatz, das Katholische als CNS, erstarr' USW. ufs atur Konsumhaltung, rmut, Umwelt«), daß
Korn nehmen. Bel den meısten Thesen all- un! w1e konkret katholisches Apostolat In den
gelt der erforderlichen Umsicht und Tiefe Produktionsstätten möglich Ist
Wenn z.B die Berufung auf das Gewlissen als Wer den einzelnen aktuellen Themen kurze
Letztinstanz mıt der Möglichkeit der Epikie VeOI- und gediegene Informationen SUC. moge die-
wechselt un! das Problem des gebildeten SC} Buch greifen Zu bedauern ist eigentlich NUTL,
(Jewlssens (angesichts des »Kollaps des GewI1s- da Z.U) ema » Lale un Familie« keın Theolo-
sens«!) LLUTr ın Hinblick auf freie, unverkrampfte Wort kam Nnion Zuegenaus, ugsburg
Beziehungen zwischen Mannn un! TrTau und auf
den Vorrang des eigenen Gewlssens genannt wird
(wobei die biblischen Aussagen und anthropologi-
sche Grunddaten angesichts der » Wandelbarkeit Eberhard S1evers, ALtur als Weg Thomas DVO  x

quın und gesundes Leben, Naumann- Verlag, (1der Normen«, 9 9 wen1g Anhalt geben können), Aufl. 2’ erb Aufl., Würzburg 1985,WEl die »kirchliche Ehedoktrin aus ursprünglich
nıcht christlichen Quellen (Gnosıs, Stoa, Römı1- 3972 S) D 29,850.

Eın Arzt, der zugleich Psychotherapeut undsches Recht) stamm1te« (94), WEeNnNn das Menschen-
recht auf pädagogischen Irrtum hne die Fachmann für Naturheilverfahren Ist, verwelıst
Folgen eines solchen Irrtums, twa eıner Früh- auf dıie atur als Weg Z Gesundheit. Das Au-
schwangerschaft, 1NSs Kalkül ziehen, propagılert Bergewöhnliche dieses Werkes liegt darin, daß bei
wird, werden Probleme her angerissen, ber einem Theologen des Mittelalters, nämlich bei
nicht ach Möglichkeit abgeklärt. Thomas VO:  am quın, Auskunft darüber gesucht

wird, Was unter Natur’ verstehen sel. derCarolyn und Mark Saucler thematisiıeren die
»Christliche Verantwortung ın Ehe un! Familie«. Tat, der Naturbegriff ist vieldeutig geworden,
Hier wird VO  — einem Ehepaar geschildert, wI1e AUs$s daß heute einer Rückbesinnung bedarft. /u-
christlicher, Was Jıer heißt katholischer Überzeu- gleich wird der Dialog zwischen Medizın und
Sung enn Aus allgemeıiner Christlichkeit Theologie, der seıt der Neuzeıt unterbrochen ist,
alst sich kaum ıne Onkrete Ehe gestalten), ıne wieder aufgenommen. Ausgangspunkt ist ıne
khe gelebt wird un gelingen kann. [ Dieser wert- ganzheitliche Sicht der menschlichen atur, be1i
volle Bericht sollte selıner realistischen, der die bislang vernachlässigte, relig1öse Dımen-

S10N ebentalls ZUTrC Geltung ommber gläubig-optimistischen Sicht allen Jüngeren
und alteren Ehepaaren Z.U1I Lektüre empfohlen Der Verfasser (kurzer Lebenslauf, 392) stellt 1m
werden. Vorwort se1ın Vorhaben VO  s »Das Ziel, das ich

m1r stellte, ist der Versuch einer möglichst wıider-In Hınblick auf die Umweltprobleme behandelt
Heinen das Thema Macht uch die Erde unter- spruchslosen Verbindung (nicht Vermischung)

tan (Gen 1, 28) 1Inn und Wirkungsgeschichte VOIlN naturgemälßem und christlichem Denken. Im
eınes bıiblischen ortes Das biblische Wort e1in- einzelnen geht ıne Zusammenschau derje-
halte nıcht, einem heute häufigen Vorwurtf DE>- nıgen Tatsachen Aaus Universitätsmedizin un: Na-
mäls, die Ausbeutung der atur, ohl ber das turheilverfahren, die sich hne Widerspruch VeI-

einbaren lassen« JRecht ihrer Bändigung, da S1e nicht Num1nOs
sel. Erst Francıs Bacon und Descartes, der die Man darf darauf se1n, wWw1e weıt dem
Natur als beherrschbare Masse mißverstand, ha- Vf. gelingen wird, bestehende Voreingenommen-

heiten überwinden der zumindest teilweiseben diese Stelle aus der biblischen Verankerung
gelöst un! Z technizistischen Lösung erhoben abzubauen. Man hat ın Medizın und Theologie
WL erhebt die Forderung, dalß der OMO creator ange nebeneinander geforscht und praktiziert,
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dals schnelle Erfolge De]l der Wiederbelebung des Lebenslauf des V{1. Iso uch In formaler
interdisziplinären Dialogs kaum erwarten se1ın Sicht en WITr ıne gediegene Arbeit VOT unlls

Man darf dem Werk viele Leser wünschen.werden. Der Vi. S1e'! das größte Hindernis für
einen fruchtbaren Dialog 1m ftehlenden »wiıider- Joachım Pıegsa, ugsburg
spruchslosen Weltbild« als eiıner gemeınsamen
Grundlage. IIie Medizın ging meistenteiıls VO  - den
philosophischen Voraussetzung des Materi1alis- Rolf Schönberger, Die Transformatıon des
I11US un Positivismus aus 12) Die Medizin muß- Rlassıschen Seinsverstäandnısses. Studien ZUYT Vor-
te sich für die Schöpfungsordnung öffnen un: die geschichte des neuzeıtlichen Seinsbegriffs ım Mıt-
Theologie sich der Naturordnung intensıver telalter Quellen un Studıien Z Philosophie
wenden, damıit ıne gemeinsame rundlage 5C- 20 de Gruyter, Berlin New 'OrR 1986, T
funden werden kann 38{1) und 425 S) En 1785,—.

Im Naturbegrift des Thomas VO  S quıin sieht
der Vf die gelungene Synthese VO  - Vernunft un: DIie FEinzelthemen des erkes scheinen

nächst LLUT die herkömmlichen Gebilete altbe-Glaube gegeben, die uUulls heute er WwI1d-
meTt der V{. den umfangreicheren 'e1l 41—260) kannter Metaphysik un Ontologie wiederho-
se1nes Werkes den »Grundlagen naturgemälßlen len der Primat des Seins VOTI anderen Iranszen-

dentalien und Kategorien; Analogie und N1VOZI-Denkens und Handelns«. Hiıer omMm hauptsäch-
iıch Thomas VOIl quın ZUTr Geltung ber der V{i. tat; eın und Wesen In ihrer Identität der Dıiffe-
vermerkt Recht und hierbei kann sich TENZ; ott und Sein, Welt und eın DiIie Behand-

lung der Themen wird allerdings Ure welebentfalls auf Thomas VO  a quın berufen: »Seıin
Wort hat nicht deshalb für Ulls Gewicht, weiıl ben thodische Vorzüge derart transformiert, da die
Thomas gesprochen hat; vielmehr soll die Sa- vertrauten Themen 1U ın Lichte ersche!i-
che für sich sprechen« 47) Diese ‘Sachlichkeit’ LE Der erste Vorzug, der ın den Sachdiskuss1i0o0-
bzw. ‘Wirklichkeitsbezogenheit’ besticht ohl Je- LE her hintergründig bleibt, ist das aktuelle
den, der Thomas VOIl quın gelesen hat In 115C- Problembewullistsein. ıe Studie verste sıch als
HE eıt der Massenideologien, des wirklich- Auseinandersetzung mıiıt jenen drei, voneinander
keitsiremden Wunschdenkens, wirkt die schlichte weitgehend unabhängigen Tendenzen der Phi-
Nüchternhe1 des mittelalterlichen Denkers un losophie uUuNseTesSs Jahrhunderts, die In-
Theologen wohltuend un heilsam Tiefgründig teresse Seinsbegriff un zumelıst ADn kritischen
ist seıne Einsicht, dals die atur N1C! L1UT als Einschätzung mittelalterlicher Ontologie geführt
Bauplan, sondern zugleich als Wesensgrund (es haben Heideggers Seinsdenken; die analytische
sentia), als Antrieb und 1e] bel der Selbst- Sprachphilosophie; un! der mediaevistische Th®-
verwirklichung aller Individuen fungiert 47) Der mM1SmUus. DIie Arbeit, die als philosophische Disser-
Einblick In die DNS-Struktur der lebendigen Zelle tatıon der Nıversıta München entstanden ist
hat uns diesen Unterschied ZU technıschen Bau- unter der Direktion VOIl Prof. Robert Spaemann,
plan klar erkennen lassen Sowohl der rzt dessen Assıstent der f ist, schließt einseltige
WI1e uch der Moraltheologe en AUus$s dieser Fortschrittsmodelle Hegel) und Dekadenzpara-
fundamentalen 1C mıiıt derselben UOrdnung digmata (Heidegger) bei der Bewertung der Philo-
Lun, WEl uch unter verschiedenen spekten. sophiegeschichte AUSs Der spezifische christliche

Der Il 'eil (:  k ist dem »Naturgemäßen Schöpfungsglaube transtormierte das antıke
Handeln ın der Wirklichkeit« gewldmet. Hier Seinsdenken auf Weıisen, die sowohl Z.UT schein-

baren Selbstverständlichkeit als uch ZUT vertief-geht der VT konkreten Anwendungen über,
die einem naturgemäßen un! dadurch uch das ten Radıkalıität des Seinsdenkens geführt haben.
sollten die Ausführungen des Teils erhellen Das mittelalterliche Erbe wurde selnerseıts ın der
einem gesunden Leben dienen. Es geht die Neuzeit selektiv rezıplert und gleichzeitig ©I -
rechte Nahrung, ewegung, Schlaf, Atmung und ganzt. DIie Iransparenz der mittelalterlichen On-
ahnliche Dinge Am Ende hat der Vif. das Verbin- tologiegeschichte auf diese partielle Kontinuluta
ende, ber uch die unübersehbaren Unterschie- mıt Antike und Neuzeiıt verleiht der Diskussion
de zwıschen Thomismus und Anthroposophie ıne beachtliche Aktualıtät.
(  z herausgearbeitet. Es folgen eın Der zweıte un für die Einzeldiskussionen
Schlußwort (369{.), Anmerkungen un Hınweise gleich gewichtigere Vorzug der Arbeit liegt ın des
Z.U) Selbststudium eın Verzeichnis der Bü- Vis ungewöhnlich gründlichen Kenntnissen Jung-
cher un! Artikel des V{i. (  S  > eın Literatur- ster mediaevistischer Forschungsergebnisse und
verzeichnis> SOWI1eEe eın Personen- und Editionen. Nicht 90008 werden die durch die Edıtion
Sachregister (  S und schließlich der kurze der deutschen Dominikanerschule (Dietrich VOINL


